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Frankreichs böser Wille
V - Lr verstehen einander nicht, weil jedes Volk imGrunoe nur sich selbst versteht . Ganz wie die Einzelpersön-

lichkeit auch! Ueber dem deutschen und den, französischenVolk scheint aber noch der besondere Fluch zu schweben, daß
sie einander, an den entscheidenden Wendepunkten ihrer
Geschichte , gröblich mißverstehen müssen. Deutschland hat
sich, wahrlich nicht leichten. Herzens zu dem Entschluß durch¬
gerungen, auf die gewaltsame Wiedergewinnung von Elsaß-
Lothringen freiwillig zu verzichten , um Frankreich das
Gefühl der S i ch e r h e i t vor einer deutschen Wiederholungdes Revanchespiels zu geben , das Frankreich selbst von1871—1914 so erfolgreich gespielt hatte. Seitdem scheint es
sich das amtliche Frankreich zur Ausgabe gemacht zu haben,durch Spott und Hohn und kaltschnäuzige Dialektik Deutsch¬land zu der Ueberzeugung aufzustacheln : es habe das Opfervon Locarno „ für die Katz" gebracht . Poincares Lautsprecherin der französischen Presse brüllen nach Sicherheit, als seider Locarno-Pakt ein „Fetzen Papier"

, nicht wert, daß sichein braver Mann damit die Pfeife anzünde. Tag für Tagwird dem deutschen Volk , das sich um formal-juristischeEinzelheiten des Paragraphenschachers so wenig kümmertwie das französische, tiefer die Erkenntnis eingehämmert:es könne seine praktisch vollendete Abrüstung theoretischvervollkommnen wie es wolle — immer wieder werde die
Gegenseite Mittelchen und Schleichwege finden, um ihm die
endliche Beseitigung der entehrenden Ueberwachung zu ver¬weigern. Ihren Gipfel hat diese ausgeklügelte Seelenmarterin der Behauptung erreicht : mit der Abrüstung der anderenhabe die deutsche Abrüstung überhaupt nichts zu tun . Alsowenn es gilt, der deutschen Volksseele einen vergiftetenRadelstich zu versetzen, dann ist selbst der Versailler Vertragfür die Poincare - Presse nicht mehr heilig ! Wenn diese Ver¬
hetzung, als Antwort auf den guten Willen der einen Seite ,so weiter geht , dann können beide Völker zwanzig Jahrenach Locarno ungefähr den Kreislauf vollendet haben, dersie dahin zurückführt , wo sie vor Locarno standen .

Selbstverständlich sind auch auf deutscher Seite Fehler
.gemacht worden. Die deutsche Regierung hat ihren höchstenTrumpf des freiwilligen Verzichts aus die RückeroberungElsaß-Lothringens viel zu rasch und viel zu leichtausgespielt. Dadurch ist den Franzosen der tiefe Ernst unddie Größe des Opfers, das wir Deutschen zu bringen ent¬
schlossen waren , nie recht zum Bewußtsein gekommen . Daßsie selbst solch ein Opfer niemals gebracht hätten, wissen sie ;daß wir es bringen , erscheint ihnen selbstverständlich und
nicht der Mühe wert , viel Aufhebens davon zu machen.Die Regierung steht dem Ansturm des bösen Willens Frank¬reichs gegen die Verständigungspolitik einfach hilflos gegen¬üben.

Schritt für Schritt ist die deutsche Regierung von demBoden, den sie in Locarno gewonnen zu haben behauptete,abgedrängt worden. Wer es im November 1925 voraus¬gesagt hätte, nach Jahresfrist würden auf deutschem Bodenmehr fremde Truppen stehen , als vor der . Räu¬mung Kölns da gestanden hatten , den hätte man einengewissenlosen Schwarzseher und Miesmacher gescholten. Undheute ? Frankreichs Bestreben ging eingestandenermaßendarauf hinaus , mit allen Mitteln zu verhindern, daß dieFrage der Ueberwachung vor der Dezembertagung desVölkerbunds erledigt würde. Die deutsche Regierung hatsich das müssen gefallen lassen . Sie wird auch die neuesteGenfer Unfreundlichkeit einstecken müssen. Sowenig Deutsch¬land seinen Eintritt in den unveränderten Völkerbundsratdurchsetzen konnte , so wenig wird der neue deutsche Ver¬treter Du f o u r - F e r r o n c e einziger Untergeneralsekretärbeim Völkerbund , wie er es hätte von Rechts wegen seinmüssen . Um auch den etwaigen Einfluß Deutschlands imVölkerbundssekretariat von vornherein aufzuheben , wirdnämlich beim Eintritt Dufours ein zweiter Untergeneral¬sekretärsposten geschaffen, und den bekommt ein Japanerals Leiter der politischen Abteilung , währendDufour auf dem ganz unpolitischen und nichtssagendenPostenfür „ literarische Zusammenarbeit" k-altgestellt bleibt .Es ist schon so, daß in Frankreich der böse Wille desPsincarismus den Geist von Locarno und von Thoiry ab-^ gewürgt hat, und daß wir von der Linie gleichberechtigterVerständigung, die vor einem Jahr erreicht zu sein schien ,Schritt für Schritt wieder abaedrängt worden sind in dieRolle des Prügelknaben Europas . Das Schlimmste an diesem> Ergebnis ist , daß sich , wenn es der Masse der Deutschen erstklar geworden ist , in die deutsche Seele eine Erbitterungeinfressen wird, die die lebten Möglichkeiten der Verstän¬digung auf Jahrzehnte zerstören könnte . Und das würdei wohl bedeuten : für immer.

Neue Nachrichten
Zur Zolltariffrage

Berlin , 1 . Dez. Auf die Blättermeldung , daß die am 31 .Dezember ablaufenden ermäßigten landwirtschaftlichenUebergangsMle vom 10. Juli d . I . verlängert werden

Donnerstag den 2. Dezember 1926

Tagesspiegel
Dr . Skrefcmann hat nach einer Blättermeldung dem

Generaifekre'.är des Völkerbunds Drummond, der dieserTage in Berlin weilte, vorgeschlagen , den Vorsitz für die
Dczemberkagung des Völkerbundsrals dem Belgier Vander-
velde zu übertragen , während Deutschland den Vorsitz inder Märztagung des Völkerbunds übernehmen wolle .

Zum Jugendschuhgefeh soll zwischen den Regierungs¬parteien eine Verständigung in der Richtung erfolgt fein ,daß das Zentrum für den voiksparkeilichen Antrag , drei
Reichspcüfstellen im Benehmen mit den Ländern einzu¬richten » stimmen wird. Sollte dieser Antrag nicht durch¬
gehen , so wird die Volkspartei für den demokratischen An¬
trag (eine Reichsprüfstelle ) stimmen .

Der Londoner „Daily Telegraph" ist wieder in der Lage ,die Vorbehalte, die von der deutschen Reichsregierung gegenden Jnvestigaiionsbeschtuh (Ueberwachung Deutschlandsdurch den Völkerbund ) des Völkerbunds vom 27. September1S24 machte, zu veröffentlichen . Die deutsche Rote war bis¬her von der Reichsregierung streng geheim gehalten worden.Sie ist namentlich deshalb von Wichtigkeit , weil durch siedie Behauptungen in der französischen Kammer und Presse,Deutschland habe die Jnvestigalionsbeschtüsse anerkannt , als
lügnerisch erwiesen werden.

Die Wahl des Ministerpräsidenten durch den sächsischenLandtag, an der sich alle S5 Abgeordnete beteiligten, blieb
ergebnislos , da kein Bewerber die absolute Mehrheit erhielt.Die nächste Wahl findet am 7 . Dezember statt.

sollen, yal oer vteicysianoouno eine liingave an oie
Reichsregierung gerichtet , in der ausgefühlt wird : Die Ab¬
sicht der Verlängerung würde einen Verstoß gegen denSinn der derzeitigen Regelung bedeuten. Diese sollte ledig¬
lich einen U ebergang von den niedrigen am 31 . Juli
abgelaufenen Zöllen zu den Sätzen des deutsch - schwedischenHandelsvertrags , die ja auch noch unter den autonomen
Sätzen liegen, bedeuten . Unter Berücksichtigung der Geld¬
entwertung entsprechen sogar die autonomen Zölle höchstensden Vertragszöllen der Vorkriegszeit, während die jetzigenUebergangszölle die Goldentwertung nicht berücksichtigen.Bei den Indu st r i ezöllen ist dagegen die Geldentwertungnicht nur berücksichtigt worden, sondern man ist bei einzelnenZöllen sogar darüber hinausgegangen . Die Landwirtschaftfordert nur Gleichberechtigung . Die autonomenZölle sind daher der Mindestschutz, den die Landwirtschaftzu beanspruchen berechtigt ist . Es wird daher gebeten , nichtunter die im schwedischen Handelsvertrag festgesetztenZölle herunterzugehen, also nicht unter 6,50 Mk . fürWeizen, 6 Mk . für Roggen und Hafer, 5 Mk . für Gerste undMais, unter Wegfall des unterschiedlichen Zolls für Futter¬gerste , 32 Mk . für Schweinefleisch , 20 Mk . für Speck und10 Mk . für Schmalz je Dztr. Zugleich wird Zollschutz fürZucker und Mehl verlangt .

Der Lohnlaris der Reichsposkarbeiter gekündigtBerlin , 1 . Dez. Der Lohntarif für die Arbeiter der Deut¬schen Reichspost vom 27 . Sept. 1926 ist zum 31. Dez . ge¬kündigt worden. Die Verhandlungen sollen Anfang nächsterWoche beginnen.
Auf deutschem Boden zur Fremdenlegion gepreßt?

Ludwigshssen, 1 . Dez. Am Montag mittag lief ein etwa28 Jahre alter Mann in bayrischer Nationaltracht in schnell¬stem Tempo, laut um Hilfe rufend, verfolgt von zweifranzösischen Soldaten mit gezogenem Seiten¬gewehr, durch die Kaiser -Wilhelm-Straße, überquerte dieHauptstraße und bog in die Zollhofstraße ein wo er vonseinen beiden Verfolgern cingeholt und festgenommen wurde.Während der eine der beiden franz. Soldaten ihn am Armpackte , setzte ihm der andere die Spitze seines Seitengewehrsauf den Bauch . So schleppten die beiden französischenSoldaten den Deutschen zur französischen Kasernezurück. Einer der beiden Franzosen erklärte der großenMenschenmenge , die sich angesammelt hatte, der Mann habesich in der französischen Kaserne zur Fremdenlegion anwer¬ben lassen und sei dann aus der Kaserne entflohen. Wenndiese Angaben richtig sind , so wurde der Deutsche aufdeut -schem Boden zur Fremdenlegion gepreßt -Der Name des Deutschen konnte noch nicht ermittelt wer¬den , ebensowenig die näheren Umstände , wie er in die fran¬zösische Kaserne gekommen ist . Jedenfalls erwartet die aufshöchste erregte Bevölkerung, daß sofort die Freilassung desMannes erwirkt wird.
Verschleppung des Rouzier-ProzeffesLaudau, 1 . Dez. Nach dem Landauer Anzeiger ist diedurch Havas verbreitete (französische) Meldung, der Prozeßgegen den Germershelmer Mörder Leutnant Rouzierwerde am 20 . Dezember verhandelt werden, nicht richtig.
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An maßgebender französischer Stelle sei nichts davon be¬kannt, daß ein Termin bis jetzt festgesetzt sei .
Polnische Herausforderungen

Deukhen , 1 . Dez. Unter Beteiligung des polnischenInnenministers und des polnischen Regierungspräsidenten
(Wojwode) veranstalteten die polnischen Aufständischen -Ver-bände in Kattowitz (Ostobsrschlesien ) eine Kundgebung, inder die Vertreibung der Deutschen , Aufhebungdes deutschen Volksbunds , Entlassung aller deutschen Be¬amten und Angestellten und die Ungültigkeitserklärung der
letzten Eemeindewahlen gefordert wurden . Der deutscheReichsvertreter bei der gemischten Kommission hat bei dem
Vorsitzenden und Völkerbundsbeauftragten , dem SchweizerCalender , Beschwerde erhoben.In Laurahütte warfen Polen am deutschen Gymnasiumalle Fensterscheiben ein .

« !
Zweidenligs Rede Driands

Paris , 1 . Dez. Bei der Aussprache in der Kammer überdie auswärtige Politik hielt Außenminister Briand eineRede . Ein dauerhafter Friede sei ohne Verständigungzwischen Frankreich und Deutschland nicht möglich . Deutsch¬land habe ein großes Werk vollbracht, indem es die eur o-päischen Grenzen anerkannt und auf Gewalt¬anwendung in allen künftigen Zwistigkeiten verzichtet habe.Man könne nicht drei Monate nach Thoiry schon weit sicht¬bare Ergebnisse erwarten . (Und Locarno ? ) Die Beset¬zung könne „ gemildert " werden. Von großem Wertsei es , datz Deutschland jetzt im Völkerbund sei . Ein neuerKrieg würde der Untergang Europas sein. Frankreich wolleden Frieden , aber vor allem müsse seine „Sicherheit "
gewährleistet sein. Die Abrüstung gehe noch vieie an¬dere Staaten an, nicht nur Frankreich und Deutschland. DieReden Dr . S t r e s e m a n n s und Dr - Wirths im Reichs¬tag scheinen infolge lückenhafter Meldungen von der fran¬zösischen Presse „mißverstanden" worden zu sein. NeunZehntel der deutschen Wünsche seien erfüllt worden . ( I) DieUeberwachung Deutschlands durch den Völkerbund werdedie Sicherheit Frankreichs erhöhen. Poincare stellte dieVertrauensfrage ; 325 Abgeordnete sprachen sich da¬für , 200 dagegen aus .Als Briand die Rednertribüne verließ, ging Poincareauf ihn zu und drückte ihm die Hand. Die beiden verstehensich schon . Trotzdem wird Briand von der Poincare-Pressewegen seiner Rede scharf angegriffen, die , wie das „Echode Paris " sagt , eine „ Sammlung rührseliger Erklärungenin landläufigen Ausdrücken" sei.

Italienische Spione in FrankreichParis . 1 . Dez. In Südfrankreich sind zahlreiche italie¬nische Spione verhaftet worden, die namentlich neue Stra¬ßen , Eisenbahnen, Flugplätze und die französischen Häfenin Algier auszuspähen hatten.
kennworthy wiedergewahlkLondon. 1 . Dez. Der von der Liberalen zur Arbeiter¬partei übergetretene Kennworthy erhielt bei der Nachwahlin Hüll 16 145 Stimmen , der Konservative 11 466 und derLiberale 2855 . Die iberalen Wähler haben größtenteilsfür Kennworthy gestimmt .
Das italienische SibirienRom, 1 - Dez. Der Ausschuß zur Unschädlichmachung hart¬näckiger Gegner des Faszismus hat seine Tätigkeit beendetund 522 Mann verurteilt . Die Verurteilten werden Zwangs-weise in kleine Gemeinden verschickt , wo sie unter scharferUeberwachung durch Faszisten stehen . Einigen gelang es ,ms Ausland zu entkommen .

Die Lage in ChinaLondon, 1 . Dez. Die Blätter melden aus China , daß dieSudchinesen (Kanton) , nachdem sie die wichtige StadtH ankau am Jangtso besetzt hatten , etwa 100 Gewerk¬schaften gründeten, die alle lebenswichtigen Dienste ver¬weigern, um den Ausländern den Aufenthalt zu entleihen.In der südlich von Hankau gelegenen Stadt Kiukiang seies bereits zu fremdenfeindlichen Ausschreitungen gekom¬men und zahlreiche Wanderredner Hetzen die Provinzgegen die Weißen aus . Die Blätter empfehlen erneut derbritischen Regierung , mit der Kantonregierung in Verbin¬dung zu treten, es komme nur darauf an , wer ihr diegrößeren Vorteile biete , England oder Rußland . Dies seium so notwendiger, als die Pekinger Scheinregierung vonder Bsidsläche verschwunden sei. ^- — . . . . L
Deutscher Reichstag
Die Enttäuschung über Locarno

Berlin , 1 . Dezember .
Gestern behandelte der Reichstag den Haushalt desMinisterium« kür die belekten Gebiete .



Abg . Bohla (Komm .) sagt , die durch den Ruhrkamps
geschädigten Arbeiter seien ungenügend entschädigt worden .Abg Kirschmann (Soz .) bezeugt dagegen , daß in der
Entschädigung so viel geschehen sei , als möglich war .

Abg . O . von Dryander (Dnat . ) bittet , die Regierungmöge der schwergeprüften Bevölkerung der Rheinlands unddes Saargebiets in weitestem Maß Hilfe angedeihen lassen.Abg . H ofmann (Ztr .) stellt fast, daß der deutsche Anspruchauf Achtung der Ehre trotz Locarno und Genf unerfülltgeblieben sei, und daß sich trotz der „Verständigung " die Ver .
gewaltigungen im besetzten Gebiet häufen . Abg . Dr . Zap ?
<D. Vp . ) dankt den Männern , die die Locarnopolitik gemachthaben . Die Versprechungen der andern Seite seienaber bis heute unerfüllt geblieben . Wenn die Franzosennur dann „Sicherheit " haben können , wenn sie andereVölker vergewaltigen und unterdrücken , sobilden sie die größte Gefahr für den Frieden Europas . Beiweiteren Verhandlungen über die Aufhebung der Besetzungdürfe die Reichsregierung nichts von der Reichshoheit preis¬geben , lieber wolle man die Besatzung noch weiter tragen .Reichsminister für die besetzten Gebiete , Dr . B e l l , führteaus , Deutschland habe tatsächlich in Locarno , Genf undThoiry , sowie durch seinen Eintritt in den Völker -
b h " d

. außerordentlich große Opfer gebracht .Die Weiterfuhrung der B e s e tz u n g sei mit dem Geist vonLocarno unvereinbar . Nach dem Eintritt in den Völkerbundkönne Deutschland erwarten , daß es auch als Kulturnation
llelmirdigt werde . Die Nichterfüllung der tat¬
sächlich gegebenen Versprechungen habe großeE Täuschung hervorgerufen . Auch die Reichsregierungwolle keine frühere Aufhebung der Besetzung, wenn sie mit
Preisgabe der Reichshoheit und weiteren Lasten für das
übrige Deutschland erkauft werden müßte . Die Fortdauerder französischen Gerichtsbarkeit und die Art ,wie Deutsche vor den französischen Gerichten behandelt wer¬den , sei eine Unmöglichkeit. Für Hilfsmaßnahmen im Saar¬
gebiet und für die Luxemburggänger seien bis jetzt von
Preußen und Bayern 6, vom Reich

'
3 Millionen Mark auf¬gewendet worden . Die Erwerbslosenziffer sei im besetztenGebiet größer als im übrigen Reich.

Die Ausschreitungen französischer Mili -t ä r s haben sich in letzter Zeit in aufsehenerregender Weisegehaust ; nicht weniger als 45 Fälle ernster Naturhaben die Bevölkerung in Erregung versetzt . Ueberall böriman im besetzten Gebiet Klagen , daß man von den Ver¬
sprechungen in Locarno und Genf andere Nachwirkungenerwartet hätte . Am 15 . März 1926 standen 88 000 Mannfremde Truppen im besetzten Gebiet , am 15 . Septemberwaren es noch 80 000 : das sei keine HeraHminde -r " " L: sie einer Kulturnation wie der deutschenund M jtglied des Völkerbunds würdig ist.Nach weiteren Bemerkungen der Abgeordneten Dr .
A ° r,,sen ( Wirtsch. Vgg . ) , Beyersdörfer ( Bayer .Vp . ) , Dr . Frick (Völk.) und v . Richthosen (Dem .) wirdder Haushalt des Ministeriums bewilligt .

Württemberg
> ^ EEgark , 1 . Dez. Schulferien im Kalen der -jahr 1 927 . An allen Volks- und Mittelschulen , an denallgemeinen Fortbildungs - und Sonntagsschulen , den Ge-werbe . und Handelsschulen , sowie den Frauenarbeitsschulen ,den höheren Schulen ( einschl . der Bürgerschulen ) , den Leh¬rerbildungsanstalten , den Taubstummenanstalten und den
Waisenhäusern , schließt nach einer Bekanntmachung des
Kultministeriums das Schuljahr 1926/27 am 31 . März und
beginnt das Schuljahr 1927/28 formell am 1 . April 1927.Die Verteilung der Schulferien im Kalenderjahr 1927 istfolgende : von Gründonnerstag , 14 . April , bis Ostermontag ,18. April ( Berechnung 5 Tage ) , vom 24 . bis 31 . Dezember;e einschließlich (Berechnung 8 Tage ) . Im übrigen gilt nach¬stehende Ordnung : Die höheren Schulen mit Oberklassen,sowie die Bürgerschulen haben Weibnachtsferien vom 1 . bis6 . Januar je einschließlich , gleich 6 Tage , Osterferien vom 1 .bis 19. April je einschließlich , gleich 19 Tage , Pfingstferienam 4. , 7- und 8 . Juni , gleich 3 Tage , Sommerferien vom25 . Juli bis 5 . September je einschließlich, gleich 43 Tage ,Weihnachtsferien vom 24 . bis 31 . Dezember je einschließlich,gleich 8 Tage . Dazu kommen 6 bewegliche schulfreie Tage .Als bewegliche Feiertage für die Schulen von Graß -Stutt¬
gart kommen in Frage : Samstag 5 . Februar , Montag 7 .März , Donnerstag 16 . Juni , der Hauptkag des landwirt¬
schaftlichen Hauptsestes , Dienstag 1 . November und Montag28. November .

Champigny -Gedenkfeier . Der Bezirkskriegerverband von
Stuttgart und Cannstatt sowie die Vereinigungen ehern.
Olgagrenadiere und ehem . Siebener veranstalteten am
Dienstag abend im Festsaal der Liederhalle unter außer -

Des Mitleids Liebe .
6 3 Roman von Robert Fuchs - Liska .

„Dieser Brückenwärter hat den Mann zuletzt gesehen "
,

erzählte Theophil weiter . „ Er kannte ihn sehr gut , denn
der Tote hatte auf den Wiesen am Fluß immer Futter¬
samen für seine Singvögel gesucht und manches Viertel -

, stündchen in dem Wächterhäuschen verplaudert . An jenem
Abend der Überschwemmung sah der Wärter den Verbliche¬
nen Plötzlich auf der Brücke stehen und in den eistreibenden
Fluß blicken .

^
Eben wollte der Wächter rufein daß die

Brücke in Gefahr sei — da begann der Holzbau zu krachen ,
zu Wanken . . . und versank mit dem armen Wappler in
den hochgehenden Fluten . So eilte der Wächter noch am
gleichen Abend nach der Behörde , um sein Erlebnis zu be¬
richten ."

Suse weinte leise vor sich hin und hatte ihr erschrockenes
Gesicht

-
an die Brust Jnsts geschmiegt . Zum ersten Male

suchte sie Trost und Schutz vor ihrer Angst bei dem Manne ,der diesen Kummer begriff und glücklich war , daß er ihr
helfen durfte .

Ein beklommenes Schweigen herrschte im Zimmer .Dann fand Theophil einen seiner schönen Gedanken , wie
sie in der seltsamen Seele dieses Praktischen Kaufmannes
adeliger Herkunft stets tröstend zu leben schienen.

„Der Herr der Welten griff in seiner Weisheit hier
vielleicht dem Menschenwillen vor "

, sagte er mit dem inni¬
gen Ton , der ihn « eigen war , wenn er solche Gedanken wie
zu sich selbst dahinsprach . „ Ehe noch ein Sehnsüchtigerden Wunsch nach seinem Himmel ganz zu Ende gedacht
hatte , hob der gütige Schöpfer ihn an seine Brust und gab
ihm den Trost , den ihm die zermahlene Welt versagen
wollte . Dann aber , Frau Suse , haben Sie nichts mehr
zu sühnen .

"
Klementine rettete die glückliche Stimmung zurück , die

vor der Erinnerung an traurige Zeiten sich bang aus dem

ordentlich starker Beteiligung ihre alljährlich stattsinvende
Champigny - Gedenkfeier .

Aus dem Lande
Welzheim . 1 . Dez . Tödlicher Motorradunfall .

Am Montag abend stürzte der 21 I . a . Erwin Packfisch von
Weilheim aus dem Weg von Gmünd nach Welzheim etwa
500 Meter von Alsdorf entfernt vom Motorrad und fiel
auf einen Kandelstein , daß er tot liegen blieb . Seine
Schwester , die auf dem Begleitsitz saß, wurde auf einen
Acker geschleudert und war längere Zeit bewußtlos , erlitt
jedoch keine Verletzungen .

Reuklingen , 1 . Dez . Seine Wette verloren . Ver¬
gangene Nacht 12 Uhr ist der bekannte Kirchturmkletterer
Wilhelm Schaich von hier am Blitzableiter der Marienkirche
emporgeklettert , angeblich um einen Handstand auszuführen ,
wofür er bei dessen Gelingen von einem hiesigen Schneider
einen neuen Anzug erhalten hätte . Schaich hat aber seine
Wette verloren , weil er von einem hinzukommenden Polizei -
beamken festgenommen und eingesperrt wurde .

Tuningen OA . Tuttlingen , 1 . Dez. Brand . Gestern
früh ist das Anwesen des Landwirts Jak . Rentsckster durch
Feuer zerstört worden . Die Abgebrannten sind versichert
Die Entstehungsursache ist unbekannt .

Stetten OA . Laupheim , 1 . Dez. K a n a l b a u . Seit
einigen Wochen herscht trotz Beendigung der Feldarbeiten
in unserm zur Winterzeit sonst so stillen Ried eine lebhafte
Arbeitstütigkeit . Die Stadt Ulm läßt nämlich zur Verstär¬
kung der Wasserkraft ihres Donaustetter -Kraftwerks auf
hiesiger Markung die Westernach in die Rot leiten . Zu
diesem Zweck wird in die Westernach ein Wehr eingebaut
und das Wasser durch einen Kanal der Rot zugeführt . Um
bei Hochwasser eine Ueberfüllung des Rotbetts zu vermeiden ,
wird am Einfluß des Wassers der Westernach in den Kanal
eine Absperrvorrichtung angebracht , wodurch dann das
Wasser durch das alte Bett abzufließen gezwungen wird .
Das Westernachbett wird also unterhalb des Kanals nur bei
Hochwasser Wasser führen , während es sonst trocken liegt .

Unkerschwarzach OA . Waldsee , 1 . Dez . Verschüttet .
Als der Landwirt Schöllhorn aus Adelshofen in Menhardts -
wsiler damit beschäftigt war , einen Brunnen zu reinigen
bezw. zu vertiefen , stürzte die Brunnenwand an der Sohle
des Brunnens etwa zwei Meter hoch ein und begrub den
Arbeitenden unter Steinen , so daß nur noch ein Ärm sicht¬
bar war . Erst nach vier Stunden konnte er tot aus dem
etwa 11 Meter tiefen Brunnen herausgeholt werden .

Weingarten , 1 . Dez. Einsamer Tod . Montag nach¬
mittag ging der 75 I . o . , in der Wilhelmstraße hier woh¬
nende , Fischer zum Hol ' wmmeR in den Wald , ohne abends
zurückzukehren . Nach dreistündigem Suchen wurde er im
Lauratal tot ausgefunden . Eine Herzschwäche hatte seinem
Leben ein Ende aemackt .

MnrtLembergischer Landtag
Stuttgart , 1 . Dez . Der Landtag nahm gestern seine Voll¬

sitzungen wieder aus . Präsident Körner widmete dem
ausgeschiedenen Abg . Dr . Egelhaaf herzliche Abschieds¬
worte und sprach ihm die besten Wünsche des Landtags für
sein gesundheitliches Wohlergehen aus . Nachdem Regie -
rungsrat Köstlin einige Kleine Anfragen beantwortet
hatte , erfolgte die 2 . Beratung einer Gerichskosten -
ordnung . Es gab eine längere Debatte , weil von soz.
und komm. Seite die im Ausschuß abgelehnten Anträge auf
Ermäßigung der Tarife wieder ausgenommen wurden . Ju¬
stizminister Beyerle wandte sich entschieden gegen die
Herabsetzung der Mindestgebühren von 2 -K aus 1,50 - tt ,
weil dies einen erheblichen Ausfall für die Staatskasse be¬
deuten würde . Alle Abänderungsanträge wurden abge -
lehnt und der Entwurf nach den Beschlüssen des Finanz¬
ausschusses angenommen . Desgleichen die Gerichtskosten¬
ordnung in zweiter Lesung .

Bruchsal , 1 . Dez. Bor einigen Tagen fanden auf dem
Bahnkörper Bruchsal —Gölshausen und Bruchsal —Heidelberg
Uebungen der Staatsanwaltschaft Karlsruhe unter Zuzie¬
hung der Gendarmerie Breiten , Philippsburg und Bruch¬
sal , Beamter des Landespolizeiamts und der Kriminalpolizei
Karlsruhe statt . Man hat den Eisenbahnanschlag Leiferde
angenommen und sich den Gedanken vergegenwärtigt , daß
solche Anschläge überall Vorkommen können . Weiter wurde
ein Anschlag aus einen Güterzug angenommen . Der Strek -
kenwärter , der die angenommene Gefabr rechtzeitig erkannte ,

kleinen Kreise schleichen wollte . Sie sah scharf zu Theophll
hinüber : „ Und weißt du das alles schon lange ? "

„Seit vier Tagen ! " gestand er verschüchtert .
Da entbrannte der erste voreheliche Zwist zwischen dem

merkwürdigen Liebespaar .
Die beiden anderen gingen leise in die Stille des Abends

hinaus - und redeten zu den Sternen von dem
wiedergewonnenen Glück.

„ Ich liebte dich "
, sagte Just , „ zuerst mit jener Liebe ,

die ans uns selbst kommt und über die wir uns keine
Rechenschaft geben können . Als ich dich leiden sah , begann
des Mitleids Liebe mit dir zu leiden . Und diese Liebe
soll die nimmer endende sein .

"
Sie schritten in die Nacht hinein . Der Himmel trug

den stern gestickten Mantel seiner Seligkeiten .
* * *

Wochen waren dahingegangen .
lieber die Parkmauer trug der leisatmende Wind wieder

einmal den Rosenduft in das alte Hänschen . Ein Stück
dieser Mauer hatte fallen müssen . Zwei Sandsteinpfeiler
trugen in Nr Lücke ein kunstvolles Tor aus Schmiedeeisen .
Uns dur -b die b . rocke Verschnörkelung des Gitterwerks
leuchtete die Nosenpracht des Parks über einen mit gelbem
Sand bestreuten Weg , ver b ' s an die Stufen des Häns¬
chens reichte . Efeu rankte sicy an einem Holzgatter hinauf ,
das an der Gartenseite der Hausfront befestigt war .
Immer höher griff das ewige Grün und sendete seine Klet¬
terschlingen schon fast bis zum Dach empor . Und hoch
oben glühten ans dem Blumenbrett am Giebelfenster wie¬
der die Geranien und tranken die frohleuchtend über der
Sommererde scheinende Sonne . Und der Himmel war
hoch und weit und blau .

Da jauchzte durch die Stille eines Kindes Stimme , das
vor dem Eisentor nach einem Schmetterling jagte . Der Fal¬
ter aber entschwebte durch das Gitter und stieg zu den leuch¬
tenden Geranien empor . . . wie damals trug er sich zum

brachte einen Güterzug auf offener Strecke zum Halten , um
ihn außer Gefahr zu bringen . Die Aufgaben wurden zu¬
friedenstellend gelöst.

Adelsheim , 1 . Dez. Hier sind zurzeit falsche Einmark¬
stücke im Verkehr . Die Prägung ist nicht besonders gut .

Dossenheim , 1 . Dez. Der 26 I . a . Landwirt Georg
Lorenz wird seit Samstag , den 13 . November vermißt .

Malschenberg bei Wiesloch , 1 . Dez. In einem unbe¬
wachten Augenblick ergoß sich der durch einen Zufall zum
Umkippen gelangte Kochtops mit hochender Suppe über das
zweijährige Söhnchen einer hiesigen Familie . Trotz schnell¬
ster ärztlicher Hilfe konnte das Kind nicht dem Leben er-
erhalten werden .

Hügelsheim bei Rastatt , 1 . Dez. Ein geriebener Schwind¬ler stellte sich einem Landwirt in Hügelsheim als Zoll¬
beamter vor . Er verlangte 1500 Mk . und versprach , er
werde dafür ein Verfahren wegen unerlaubten Schnaps¬
brennens Niederschlagen . Der falsche Beamte , der gewandt
und sicher auftrat , hatte aber kein Glück , da die Leute ihm
nicht glaubten . In der Person eines vielbestraften Schnaps¬
händlers aus der Gegend , gelang es , den Schwindler zu
entlarven und festzunehmen .

Münseln , 1 . Dez. Hier wurde eine Wirtin samt ihrem
Liebhaber und ihrer Mutter verhaftet , die an ihrem Ehe¬
mann , der schwer kriegsbeschädigt ist , einen Giftmordver¬
such unternahm . Der Mann hatte seiner Frau alle Güter
verschrieben und sollte nun anscheinend beseitigt werden .

Bickensohl, 1 . Dez. Am Sonntag wurde in feierlicher
Weise die Einweihung des Winzerkellers vollzogen . Mil
Hilfe der badischen landwirtschaftlichen Genossenschaften , vor
allem Dank der Opferwilligkeit der hiesigen Winzergenossen¬
schaft ist der Bau des eigenen Lagerhauses in kurzer Zeit
durchgeführt worden . Mit Weckruf und Böllerschüssen be¬
gann der Festtag , im Festzug wurden die Ehrengäste ab¬
geholt , im Festzug die wechselnden Arbeiten des Weinbaues
lebendig dargestellt .

Nrüllheim , 1 . Dez. Hier herrscht zur Zeit unter der
Schuljugend , namentlich unter den jüngeren Kindern , der
sogenannte Mums . Zum Glück verlief die Krankheit bis jetzt
harmlos . Auch vom Keuchhusten ist zur Zeit eine große An¬
zahl von Kindern befallen .

Insel Reichenau , 1 . Dez . Im Lauf der letzten Wochen
wurde hier sämtlicher noch in der Bürgerkelter liegende neue
Wem zusammengeführt und im Winzerkeller eingelagert .
Auf der Insel sind in diesem Jahr im Ganzen 1300 Hektoliter
Wein geerntet worden .

Die Reichsmeßzahl für Lebenshaltungskosten beläuft sich
für den Durchschnitt des Monats November auf 143,6 gegen
142,2 im Vormonat . Sie hat sich sonach um 1 o . H . erhöht .

Lokales .
Wistdbad , 1 . Dezember 1926 ^

Herbsthauptversammlung des Kurvereins .
(Schluß.)

Der Ehrenvorsitzende , Stadtschultheiß Bätzner , dankte
der Leitung des Vereins für die im Laufe des letzten Ver¬
einsjahres geleistete Arbeit .

Reklame : Ueber die Amerika - Reklame äußerte sich
der Redner dahin , daß sie sich zwar noch nicht bemerk¬
bar gemacht habe , daß sie aber unbedingt weitergehen
müsse . Die Badverwaltung und die Stadt hätten ihr
Möglichstes getan . Es sei nicht nachzuweisen , daß irgend
etwas verfehlt wurde . — Die Gedanken des Herrn Dieffen -
bach hätten sehr interessiert . Es sei möglich , nächsten
Sommer eine Gärtnertagung mit ca . 1500 Leuten
hierher zu bringen . Doch sei nötig , daß in Zukunft in
dieser Hinsicht mehr geschehe wie früher . Auch sei eine
holländische ärztliche Studienreise nach Deutschland geplant .
Man werde sich dieserhalb mit Freudenstadt in Verbin¬
dung setzen . Er halte neben der bisherigen Reklame eine
Lichtreklame für sehr wirkungsvoll , die etwa in Heidel¬
berg und Wiesbaden anzubringen und mit verhältnis¬
mäßig geringen Kosten durchführbar sei . Auch trage man
sich mit dem Gedanken , einen englischen Geistlichen heran¬
zuziehen . Es sei in Aussicht zu nehmen , daß dies schon
für das nächste Jahr gelinge . — Bahnverbindung :
Infolge schwacher Benützung der direkten Wagen sei mög¬
lich , daß dieselben teilweise wieder eingezogen werden .
Die direkten Wagen nach Wildbad seien jedoch dringend

Giebelfenster hinauf und ruhte vom ermattenden Flug auf
den glühenden Blumen aus . Wie damals .

Trudchen sah dem entflogenen Sommervogel nach .
Dann aber rief die Helle Kinderstimme : „ Tante Sinchen ! z
Und das Fenster nach dem Garten wurde geöffnet . Jubi -^
lierende Vögel mischten ihren Gesang in des Kindes Ruse .
Und das Zwitschern und Rollern kam wieder ans der
alten Vogelstube . . . wie damals .

Das eiserne Tor knirschte in seinen Angeln . Dann
trippelten die eiligen Kinderfüßchen über den schmalen
Sandweg und Trudchen verschwand singend in dem alten
Häuschen . ^

Erschrocken trat Sinchen vom Fenster zuruck . Hmter
dem Kinde her kamen Suse und Just durch den Park ge¬
gangen . Sie schloß eilig die Scheiben und wischte schnell
noch einmal mit dem Staubtuch über die alten Möbel , mit
denen sie sich im Wapplerhäuschen ein Altersheim ge¬
schmückt hatte . Seit Just mit der jungen Frau Suse in
der Villa wohnte , hauste sie hier auf dem Altenteil . Um
sich her hatte sie freundliche Behaglichkeit geschaffen , die die
engen Zimmer sonniger und gemütlicher machte , als sie zu
Wapplers Zeiten gewesen waren . An den Fenstern bausch¬
ten sich Mullgardinen in blendender Weiße und wehten über
das Grün hinaus , damit allerlei Pflanzenwuchs in roten
Blumentöpfen sie Straßenfenster und die der Gartenseite
zierte . Und an der neuen , Hellen Tapete hingen die Vogel¬
bauer mit ihren unruhigen Bewohnern . Den ganzen Tag
hindurch erfüllte der Jubel wieder den engen Bau .

Die Tage , die Sinchen hier leben durfte , waren wenig¬
stens frei von der Rene . Lebte auch immer noch der Kum¬
mer ihrer verschollenen Jugend — die Ruhe hatte sie wenig¬
stens gefunden , die sie frei machte vor der Furcht , eine Lüge
mit hinübernehmen zu müssen in den ewigen Frieden ihres
verlorenen Lebens . Justs Zorn begriff sie — wenn der
sich auch nur leise äußerte und wenigstens in der Zeit ihrer

Genesung einzuschlafen schien. (Schluß folgt .)



nötig und sollen die Hotelbesitzer ihre Gäste immer wieder
auf diese Wagen Hinweisen , damit sie weiterhin bestehen
bleiben . — Autoverkehr : Durch den voraussichtlichen
Uebergang der Kraftwagengesellschaft an die Reichspost
bestehe die Aussicht, daß eine regelmäßige Verbindung mit
Fceudenstadt hergestellt werde. — Bäderpreise : Unsere
Aufgabe müsse sein , dahin zu wirken, daß wenigstens in
der Vor - und Nachsaison die Bäderpreise ermäßigt werden .
In Baden (Schweiz) , unserem Konkurrenzbad , koste das
Bad nur 1,— , die Kurtaxe täglich 50 Der Erfolg
davon sei , daß eben unsere früheren Stuttgarter Gäste
nach der Schweiz reisen. Es sei nicht zu verkennen, wenn
die Badverwaltung an ihren Preisen festhalte, da ein
Fond geschaffen werden soll für ein weiteres Badgebäude.
Auch seien Bohrungen in Aussicht genommen und der
Bau eines Kur Mittelhauses vorgesehen. Trotzdem
müsse man alles versuchen , eine Ermäßigung durchzusetzen .
Wenn der Fremdenverkehr einerseits durch Herabsetzung
der Pensionspreise qehoben werden soll , müsse andererseits
auch eine Steuerermäßigungfür die Hotelbesitzer gewähr¬
leistet werden . Der vergangene Sommer darf uns jedoch
nicht entmutigen . In erster Linie dürfe man in der Wer¬
bung nicht Nachlassen . Redner spricht noch seine Freude
aus über den heutigen zahlreichen Besuch der Versamm¬
lung.

Dr . Grunow begrüßt die Ausführungen der Vor¬
redner in Bezug auf Heranziehung von Tagungen. Schon
während seiner Tätigkeit als Vorsitzenderdes Vereins seien
Maßnahmen in dieser Hinsicht getroffen worden .

Herr Dieffenbach regt Kurzeitoerlängerung vom
1 . April bis 15 . Oktober an . Auch sollte Wildbad als
Luftkurort mehr Beachtung geschenkt werden . Der Vor¬
stand gibt darüber Aufklärung , daß schon in den letzten
Jahren alles Mögliche in dieser Hinsicht versucht wurde ,
jedoch sei es noch nie geglückt .

Herr Stadtschultheiß Bätzner gibt bekannt , daß auch
in diesem Jahre die Badverwaltung den Lesesaal wieder
den ganzen Monat Oktober über offen gehalten habe.
Uebrigens müßten die Versuche anhaltend fortgesetzt wer¬
den, sodaß man nach und nach eine Wintersaison bekomme .
Vor allen Dingen müsse Reklame gemacht werden . Das
sei eine Sache der Erwägung ; er für seine Person sei
dafür zu bekommen .

Herr Apotheker Stephan hält eine Zeitungsreklame
nicht für so nachhaltig . Eine Reklame durch den Arzt
zum Patienten wäre wertvoller .

Herr Dr . Grunow erklärt , daß im Winter ebenso
gute Kuren hier erreicht werden wie im Sommer, und
daß er schon Hunderte von Schreiben an ihm bekannte
Aerzte gerichtet habe, die ihm erwiderten , Wildbad habe
im Winter ein viel zu rauhes Klima . Er empfiehlt jedoch ,
daß noch einmal ein geeignet abgefaßtes Schreiben an die
verschiedenen Aerzte gerichtet werden solle .

Herr Stadtschultheiß Bätzner unterstreicht den Vor¬
schlag des Herrn Stephan ; deshalb dürfe aber die gei -
tungsreklame nicht leiden . Er ist überzeugt , daß die
Herren Aerzte tun, was in ihren Kräften steht .

Kaufmann Treiber bringt den Antrag ein , man
möge ein geeignetes Kartensystem einführen , das den Kur¬
gästen vorgelegt werden soll , damit sestgestellt werden
könne, woher und durch wen die Kurgäste kommen .

Herr Stadtschuliheiß Bätzner erinnert daran, daß
Freüdenstadt für seine Kurgäste Fragekarten eingeführt
habe mit dem Wortlaut : „ Was gefällt Ihnen in Freuden¬
stadt und was nicht ?" Aehnliche Karten könnte man auch
hier ausgeben und den Vorschlag des Herrn Treiber da¬
mit verbinden .

Damit schließt die Diskussion über den Geschäftsbericht.
Der Kassenbericht für 1926 weist 15615 Ein¬

nahmen und 13350,60 ^ Ausgaben auf, sodaß einileber¬
schuß von 2264,40 verbleibt .

Der Punkt „Wünsche und Beschwerden" befaßte sich
hauptsächlich mit dem unliebsamen Kapitel „Anreißertum "
und der Vermietung non Zimmern in städtischen Woh¬
nungen. Gegen diese Uebertretungen soll mit aller Schärfe
vorgegangen werden .

Es folgen , nachdem verschiedene krasse Fälle, außer¬
dem vorgebrachte Klagen über die steuerfreien hie¬
sigen Betriebe eingehend besprochen waren , die Neu -
wählen . Per Akklamation wird der 1 . Vorsitzende , Herr
Franz Bopp , wieder- und an Stelle des ausgeschiedenen
2 . Vorsitzenden I . Paucke Herr Walter Fritzsche neu
gewählt . Durch die Wahl des Letzteren als 2 , Vorsitzender
war die Wahl eines Ausschußmitglieds nötig geworden .Mittels geheimer Abstimmung wird Herr Ludwig Müller
gewählt .

Ein Antrag wegen Herabsetzung der Mitgliedsbeiträge
für Geschäftsleute soll auf die nächste Tagesordnung ge¬
setzt werden . Es werden noch einige kleinere Anfragen
durch den 1 . Vorsitzenden beantwortet, worauf die an¬
regend verlaufene Versammlung gegen 12 Uhr geschlossenwurde.

Aufwertung von Hypothekenpfandbriefen Die Enz-
talbank Häberle Lr Co. Komm. - Ges . Wildbad macht darauf
aufmerksam, daß nahezu sämtliche Pfandbriefbanken ihre
Hypothekenpfandbriefe zur Einreichung zwecks der
gesetzlichen Aufwertung aufgerufen haben , und daß es sich
zur Vermeidung von Verzögerungen empfiehlt, Pfandbriefe,die die Gläubiger noch in eigener Verwahrung haben ,
jetzt schon zur Anmeldung zu bringen . Zu jeder näheren
Auskunft ist die genannte Bank gerne bereit.

Unterhaltungsabend . Weihnachten naht, das Fest
der Liebe und Freude . Schon regen sich darauf hin
überall die fleißigen Hände . Die beste Freude ist die,
die wir Anderen bereiten. Denken wir dabei auch an
unsere Alten , Einsamen,Verarmten! Seit einer Reihe
von Jahren hat die Frauen gruppe des hiesigen ev .
Volksbunds sich der Aufgabe unterzogen , in ihr Herz
und in ihr bescheidenes Heim einen Lichtstrahl der Liebe
hineinzutragen . Auch diesmal soll es wieder geschehen .
Um sein Käßlein für diesen guten Zweck aufzufüllen, ver¬
anstaltet , wie wir hören , der Volksbund am nächsten Sonntag
im Bahnhofhotel einen Unterhaltungsabend , der sehr hübsch
und genußreich zu werden verspricht. Der Kirchenchor hat

sich in den Dienst der guten, wohltätigen Sache gestellt .
Eine geschätzte Solistin wird Mitwirken. Kleine Auffüh¬
rungen und heitere Lichtbilder werden dargeboten . Das
kleine Eintrittsgeld wird um des wohltätigen Zweckes
willen gewiß gern entrichtet , ja auch aufgerundet werden .
Uebrigens sind auch Frl . Irene Münch , Olgastraße , und
Frau Stadtpfarrer Federliv gerne bereit. Gaben für obigen
Zweck entgegenzunehmen .

Arbeitersportverein . Die erste Weihnachtsfeier dieses
aufblühenden jungen Vereins findet am Weihnachtsfeste
unter Mitwirkung von Pforzheimer Sportlern und Sport¬
lerinnen in der „Alten Linde " statt .

Der Dezember . Der le^ te Mcnat des Jahrs, der Dezem¬
ber , steht von Anbeginn schon im Zeichen des Meihnachts-
festes , das ihm auch den Namen „ Christmonat' gegeben hak .
Für den Dezember wünscht man sich vor allem richtiges
Winterwekker, nicht trüb und regnerisch , sondern klar und
kalk oder Schnee. Kalter Dezember bringt ein fruchtbares
Jahr. Die Bauernregeln verlangen, daß es schneit: min¬
destens zu Weihnacht: „Grüne Weihnacht, weiße Ostern' .
Ganz besonders soll man darauf achten , ob die Kälte in der
ersten Advenkswoche kam , dann soll sie bis in den Februar
hinein anhalten.

Der Hundertjährige Kalender verkündet am
1 . und 2 . Dezember Schnee , vom 3 . bis 8 . unbeständige Wit¬
terung, dann aber in der Nacht des 10 . große Kälte und
darauf starken Schneefalt. Am 11 . und 12 . soll sich die
Kälte weiter steigern , dann aber am 13 . und 14 . wieder
gelindere Witterung eintreten . Der 15 . Dezember ist wie¬
der hell und klar , bis zum 20. gibt es wenig Schnee , dann
aber schneit es , so daß wir bis zum Ende den richtigen
Winter haben , vorausgesetzt , daß der Hundertjährige Wort
hält.

Die Reichsmeszzahl für Lebenshaltungskosten beläuft sich
für den Durchschnitt des Monats November auf 143,6 gegen
142,2 im Vormonat . Sie hat sich sonach um 1 v . H . erhöht.

Hinterbliebenenrente in der Angeskelltenversicherung .
Das Gesetz vom 28 . Juli 1025 hat die Wartezeit für die
Hinterbliebenenrenten in der Angestelltenversicherung vor¬
übergehend verkürzt. Ist ein Antrag auf Hinterbliebenen¬
rente nach dem 31 . Dezember 1922 wegen Nichterfüllung
der bisher längern Wartezeit rechtskräftig abgewiesen wor¬
den , so ist auf Antrag von der Neichsversicherungsanstalt
zu prüfen, ob unter Berücksichtigung der verkürzten Warte¬
zeit (60 Beitragsmonate auf Grund der Versicherungspflicht )
nunmehr Hinterbliebenenrente zu gewähren ist . Der An¬
trag auf Nachprüfung kann nur bis zum Schluß des Jahrs
1926 gestellt werden . Die Neichsoersicherungsanskalt hak ,
soweit sie die seinerzeit abgelehnten Anträge ermitteln
konnte, die hiernach Berechtigten durch besonderes Schreiben
auf die Notwendigkeit hingewiesen , den neuen Antrag
zu stellen . Da die Frist binnen kurzem abläuft, wird etwa
noch vorhandenen Berechtigten empfohlen , unverzüglich den
Antrag zu stellen.

Das Ende des Rachlösezuschlags. Der Nachlösezuschlag
aus der Eisenbahn wird am 1 . Dezember aufgehoben . Einen
Zuschlag hat nicht zu zahlen , wer dem Schaffner sofort un¬
aufgefordert meldet , daß er auf einer Anschlußstation wegen
Verspätung des benutzten Zugs oder wegen kurzer Ueber -
gangszeit eine Fahrkarte zur Weiterfahrt nicht hat lösen
können oder eine Zuggattung mit höheren Fahrpreisen be¬
nutzt . Spätestens auf der ursprünglichen Bestimmungs¬
station ist zu melden , wenn man in demselben Zug über dieStation, bis zu der die Fahrkarte gilt , hinausfahren will ,dort aber keine Zeit zur Lösung einer neuen Fahrkarte hat ;
spätestens auf der letzten Haltestation vor der ursprünglichen
Bestimmungsstation ist zu melden , wenn an der Bestim¬
mungsstation der Zug nicht hält und man darüber hinaus¬
fahren will. Vorher muß man es melden , wenn man in
eine höhere Klasse übergehen will .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die Königin Marie von Rumänien ist auf der Rückreise

von Amerika in Paris eingetroffen, wo sich bekanntlich seit
längerer Zeit auch ihr ältester Sohn , der frühere Kronprinz
Karol befindet .

Hindenburg-Haus. Im Tiergartenviertel in Berlin soll
am 80 . Geburtstag des Reichspräsidenten v . Hindenburg
(2 . Okt . 1927) durch den Deutschen Ostbund die Grundstein¬
legung eines Hindenburg-Hauses vollzogen werden. Nach
dem vorliegenden Plan wird das Haus ein sechsstöckiger
Hochbau sein , dessen Mittelbau turmartig die beiden Seiten¬
flügel überragt . Das Haus soll ein Hindenburg - Museum
aufnehmen und eine Zusammenfassung aller Verbände und
Einrichtungen der Ostmark bringen.

Errichtung eines Luther-Museums in Erfurt . Wie Ober¬
bürgermeister Dr . Mann in einer Sitzung der Vereinigung
zur Erhaltung und Ausgestaltung der Erfurter Lutherstätten
mitteilte, ist die Errichtung eines Luther-Museums beab¬
sichtigt. Auch sind Vorarbeiten zur Erhaltung und Ausge¬
staltung der Erfurter Lutherstätten soweit gediehen , daß
bald die Bauarbeiten ausgenommen werden können .

Die neue Bahnstrecke Titisee — Seebruck, die dem Feld¬
berggebiet in Titisee , Seebruck und Schluchsee den Anschluß
an die Höllentalbahn Freiburg — Titisee — Donaueschingen
vermittelt, wurde am 1 . Dezember in Betrieb genommen.
Die neue Bahnstrecke ist eine reine Gebirgsbahn mit Stei¬
gungen von etwa 1,50. Auf der Gesamtlänge von 19 Kilo¬
metern erreicht die Bahn bei Bahnhof Bärental (Feldberg)
in 967 Meter Höhe den höchsten Punkt . Dieser Bahnhof ist
der mit Normalfpur erreichbare höchstgelegeneBahn -
hof Deutschlands . Von ihm aus ist der Feldberg in
H Wegstunden zu Fuß zu erreichen . Die Bahn zweigt dann
vom Bahnhof Bärental nach Südosten ab , um das Schluch¬
seegebiet mit dem vorläufigen Endziel Seebruck in 932 Mtr.
Höhe zu erreichen . Ueber mehrere Brücken , darunter zwei
Viadukte in einer Länge von 70 bezw . 64 Mtr . , werden
verschiedene Talsenkungen überwunden. Die Fortsetzung der
Bahn nach St . Blasien wird in Kürze durchgeführt.

'
Bis

auf weiteres wird der Verkehr von Seebruck nach Sk. Blasien
durch Postautos vermittelt.

Das Adventstanzverbok in Bayern . Im vorigen Jahr
hatte der bayerische Landtag einen völkischen Antrag an¬
genommen, der während der ganzen Adventszeit das Tanzenverbietet. Der Verfassungsausschuß hat nun zwar einen
sozialdemokratischen Antrag , daß das Verbot wieder aufge¬
hoben werde, abgelehnt, dagegen wurde die Regierung er¬
sucht , im Interesse des Fremdenverkehrs notwendig erschei¬nende Ausnahmen , besonders in den bayerischen Kurorten ,
zuzulassen .

Beraubung einer Wallfahrtskirche. An Rer (stach! äü?
Montag wurde in der berühmten Wallfahrtskirche Andechs
( oberhalb des Ammersees ) eingebrochen und neben anderem
wertvollen Kirchengerät die besonders wertvolle große Mon¬
stranz geraubt . Von dem Mutter- Gottes -Bild des untern
Hochaltars wurde das Antlitz beschädigt und die Finger
abgebrochen . Die gleichfalls zertrümmerte Krone und das
Brust - und Halstuch wurden liegen gelassen.

Zugsentgleisnng. Auf dem Bahnhof Reichertshofen in
Oberbayern entgleisten Lokomotive und 28 Wagen eines
durchfahrenden Eilgüterzugs München—Berlin infolge
Bruchs der Federspanne der ersten Tenderachse . Der Zug¬
führer und ein Schaffner wurden leicht verletzt , der Be¬
gleiter eines Pferdewagens getötet . Der Schaden ist be¬
deutend .

Kassenraub . In Landshut drangen während der Aus¬
zahlung der Pensionen im Bahnhof zwei maskierte Männer
in das Zimmer , bedrohten die Anwesenden mit Revolvern
und streuten dem Kassenbeamten Pfeffer in die Augen. Dann
bemächtigten sie sich der Kasse mit etwa 5000 Mark Inhaltund entflohen . Die Räuber konnten indessen bald daraufmit der Kasse festgenommen werden. Es sind zwei Brüder
aus Regensburg , der Diplomingenieur Moritz Horn und
der Landwirtschastsingenieur Fritz Horn.

Unterschlagung. In Bodenheim bei Mainz wurde der
Vorstand der Spar - und Darlehenskasse , Ferdinand Specht,wegen Unterschlagung und der Fabrikant Hans Kohl wegenBeihilfe verhaftet . Es handelt sich um einen Betrag von113 000 Mark .

Der nach Unterschlagung von 19 000 Mark aus Lagebei Detmold entflohene Eisenbahnbetriebsassistent Peterswurde in München verhaftet. Er trug noch 15 000 Mark
bei sich .

3 Jahre auf dem Heuboden eingesperrk . In Baumholderbei Koblenz entdeckten Hausbewohner auf dem Heubodeneiner Frau Preßner deren seit 3 Jahren vermißten Ehe¬mann . Preßner hatte 1919 geheiratet, wollte aber von derArbeit nichts wissen,' weshalb seine Frau auf Scheidung
klagte . Sie gab an , ihr Mann habe sie böswillig verlassen ,während er seit 1923 als Gefangener seiner Frau auf dem
Heuboden hauste . Die Polizei mußte den ganz verwahr¬losten Mann dem Krankenhause zuführen.

Eine Hyäne im Bodsnseegebiet . Bei Schlatt im Thur -
gauer Wald erlegten vier Jäger eine Hyäne, die großenSchaden angerichtet hatte. Man vermutet , daß die Hyäneaus einem Zirkusunternehmen ausgebrochen ist.

Verurleilker Juwelenräuber . Das Strafgericht in Ber¬lin verurteilte den Spruch , der vor einigen Monaten am
Hellen Tag einen verwegenen Raubüberfall auf ein Berliner
Iuwelengeschäft ausgeführk hatte, zu 6 Jahren 1 Monat
Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverlust und Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Seine Schwester Charlotte Spruch , die die geraub¬ten Juwelen verborgen hatte , erhielt 5 Monate Gefängnis ,die Angeklagte Else Ringhausen 3 Monate Gefängnis mit
dreijähriger bedingter Bewährungsfrist .

Falschmünzer. Das Amtsgericht in Hamburg verurteilte
wegen Herstellung von Zweimarkstücken und Absatz der
Falschstücke insgesamt 11 Angeklagte zu Strafen von 1 Jahr
Gefängnis bis 6 Jahren Zuchthaus.

Eine Schafhütte in der Schneelawine. In der Harde
Latraströnd auf der Insel Island wurde eine Schafhüttemit 60 Schafen von einer gewaltigen Schneelawine erfaßtund weit auf den Fjord (Meeresbucht) hinausgeschleudert.

Flugzeugabsturz. Bei Stamford (England ) ist wieder
ein englisches Heeresflugzeug abgestürzt. Der Führer wurde
getötet, ein zweiter Insasse schwer verletzt .

Schiff in Brand. Der von Neu-Orleans nach Rotterdam
fahrende Dampfer „Maasdam " der Holland-Amerika-Linie
geriet auf See in Brand und gab Notzeichen .

Unterschlagung. Bei dem Rechnungsführer des Süd -
j^ PichLri Fußballverbands , Leve in Lieanitz , wurden Unter¬
schlagungen in Höhe von etwa 12 000 Mark festgestellt.

Der Vesuv ist in starker Tätigkeit. 500 Meter breite
Lavaströme ergießen sich über die Hänge.



Das Glück eines «Titanic " -Matrosen . Am 14 . April 1912
ging der englische Riesendampfer „Titanic " nach dem Zu¬
sammenstoß mit dem Eisberg unter . Einem Matrosen na¬
mens John Janes gelang es , bei der allgemeinen Verwirrung
ein kleines Mädchen , Phyllis Ayrs zu retten , während die
Eltern den Tod fanden . Einige Wochen später überbrachte
Janes das Kind der in London lebenden Großmutter Ayrs .
Die sehr reiche Frau schenkte dem Retter 10 000 Mark , wo¬
für sich dieser in Kanada eine Farm kaufte . Vor kurzem
starb nun , wie die Londoner Blätter berichten , Frau Ayrs .
Sie hatte in ihrem Testament dem ehemaligen Matrosen
20 Millionen Mark ( ? ) vermacht und ihn zum Vormund der
jetzt 15jährigen Enkelin Phyllis , ernannt

Reichsmitlel für die Junglehrer . Unter der Voraus¬
setzung, daß die Länder mindestens ebenso viel für die
Junglehrernot beitragen wie das Reich, sind in den Jahren
1925 und 26 vom Reich je 2,4 Millionen Mark für diese
Zwecke verteilt worden , und zwar erhielten : Preußen
1 547 000 Mark , außerdem für die Minderheitsschulen in
Schlesien 100 060, Bayern 213 000 , Sachsen 149 560 , Wärt -
temberg 84 000, Baden 81 900, Thüringen 52 100, Hessen
39 000, Hamburg 34 500 usw. Mecklenburg - Strelitz rerzich -
tete auf seinen ganzen Betrag von 5700 , Mecklenburg -
Schwerin auf die Hälfte mit 7500 Mark . Die Rate für
1926 betrug für die genannten Staaten ein wenig mehr ,
Oldenburg und Mecklenburg -Strelitz verzichteten , Mecklen¬
burg -Schwerin nahm wiederum nur einen Teil .

Warnung vor falschen Geistlichen . Seit einiger Zeit ver¬
übt eine internationale Bande von Betrügern , die sich als
katholische Geistliche^ Prinzen , Barone , Professoren , Diakons
und ähnliches ausgeben , Messen lesen und Kinder taufen ,
Schwindeleien in ganz Europa . Diese Bande ist neuerdings
auch in Süddeutschland aufgetaucht und versucht, von kirch¬
lichen Wohlfahrtseinrichtungen Unterstützungen zu erhalten .
So stellte sich in den letzten Tagen ein angeblicher Professor ,
Andreas Bardas , geb . 1 - September 1888 in der Türkei ,
beim bischöflichen Ordinariat in Augsburg vor und bat um
die Erlaubnis , in der Diözese Messen lesen zu dürfen . Er
wies die Berechtigung zum Messelesen durch eine Bescheini¬
gung nach, die er sich von Weihbischof Dr . Buckster , München -
Freising , durch falsche Angaben erschlichen hatte . Vor die¬
sen Betrügern sei öffentlich gewarnt .

Aus dem großen Buch der Natur. Als ich in der letzten
Zeit die ersten Lerchen mit dem „ Dreispitz"

, also die Schopf¬
oder Haubenlerche , in den Straßen zutraulich herumtrippeln
sah , und als zudem noch der muntere und kluge Buchfinken -
sadder fortgesetzt pink ! pink ! rief und der bläuliche Kleiber ,
auch Nußpicker genannt , der Naturfreunde durch seine ge¬
wandten Kletterübungen mit dem Kopf nach unten so er¬
götzt , vielfach seinen flötenden Ruf tuüi ! tuüi ! ertönen ließ,
da wußte ich : Aha ! Schnee , und schon der nächste Tag be¬
wies , daß unsere Lieblinge in Wetterooraussagungen zu¬
verlässiger sind als unsere bewährtesten Wetterpropheten .
Zur Schneeballenschlacht kam es jedoch nicht, aber der wieder
verschwindende Schnee rief den Freunden unserer befieder¬
ten Lieblinge zu : Haltet Futter für die Vögel , wie Hanf ,
Leinsamen,

'
ungesalzene Speckstückcken . Trüg und Reste von

Weißbrot bereit , welch letztere am besten mit dem Reibeisen
zerrieben werden , und aewöhnet die Vögel bei Zeiten , na¬
mentlich dann an die Futterplätze , wenn sie neu ano ->legt
werden sollen. v , B .

Gib deinen Hühnern Wein zu trinken. Diese seltsam an¬
mutende Aufforderung richtet ein französischer Professor der
Bodenkultur Juubert an alle Hühnerhalter . Joubert will
die Beobachtung gemacht haben , daß Wein zum Eierlegen
anregt . Sechs Hühner , die nur Wasser bekamen , legten
durch vier Versuchsmonate (Oktober bis Januar 25 ) 3 , 1 , 0
und 27 Eier . Die zweite Sechsergruppe , die pro Tag und
Schnabel ein Zehntel Liter Wein erhielten , legte dagegen
28, 57 , 54 und 57 Eier ! — Was sagen die Anhänger der
„Prohibition " zu diesem Ergebnis ?

Das Herz der Pflanzen . Dem Pflanzenforscher Jaga -
disBosein Kalkutta soll es mit Hilfe eines von ihm selbst
gebauten Apparats , dem elektromagnetischen „Phyto -
graphen "

, gelungen sein, festzustellen, daß der das Leben
der Pflanze bedingende Säfteumlauf nicht eine Folge der Ka¬
pillarität (Tätigkeit der die Pflanzen durchziehenden Haar¬
röhrchen ) sei, sondern seinen ständigen Kreislauf der Tätig¬
keit eines „Pflanzenherzens " verdanke , das in derselben
Weise wie ein tierisches Herz arbeitet . Mit Hilfe dieses
neuen Instruments soll dem Gelehrten der Beweis dafür
gelungen sein , daß dieses Pflanzenherz sogar auf dieselben
Reizmittel reagiert , wie ein tierisches Herz . Nachdem die
Wurzeln - einer Pflanze abgeschnitten waren , erhielt die
Pflanze mit Brom vermischtes Wasser , worauf sich mit
Hilfe des neuen Instruments eine Verringerung der Herz¬
tätigkeit feststellen ließ . Bei einem anderen Versuch, bei
dem der Pflanze mit Coffein vermischtes Wasser zugeführt
wurde , verstärkte sich die Herztätigkeit in bemerkenswerter
Weise. Der Wesensunterschied zwischen Tier und Pflanze
wäre demnach noch weit geringer , als bisher angenommen
wurde .

Sport
Segelfliegen . Am Büchelberg bei Leonberg fand am Sonntag

eine Segelflugveranstaltung statt , die aber durch Windstille und
Schneefall beeinträchtigt war . Nur das Karlsruher Flugzeug
machte einige kurze Sprünge .

Auf den Höhen bei Deuchelried bei Wangen i . A . erprobten
das Segelflugzeug «Manzell " von Friedrichshafen und «Allgäuer
Grasmücke "

(Segelfliegergruppe Wangen ) unter großer Beteili¬
gung an Zuschauern am Sonntag ihre Künste . Die Flüge waren
durchweg sehr gelungen , und es wurden nennenswerte Leistungen
gezeigt .

Hände ? und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 1 . Dez . 4 .20 G ., 4 .21 B .
Kriegsanleihe 0 .7855.
Franz . Franken 133 zu 1 Pfd . St ., 27 .42 zu 1 Dollar .
Berliner Geldmarkt , 1 . Dez . Tägl . Geld 6,5—5,5 v . H . , ver >

schiedenttich auch 8 o . H ., Monaksgeld 6 .25—7 .25 v . H ., Privak -
diskont unv ., Warenwechsel 5 o . H.

Das Reichsgesetz über Depots und Depositengeschäfte vom
26. Juni 1925 soll auf 2 3cchre verlängert werden .

„Oeffentliche Hand " und Privatwirtschaft . Wie verlautet ,
wollen die Spihenverbände der deutschen Wirtschaft gegen die
zunehmende Betätigung der Staats - und Kommunaloehörden , der
«Oefsentlichen Hand " im Erwerbsleben Stellung nehmen , um dem
behördlichen Eingreifen in die Privatwirtschaft endlich ein Ziel zu
sehen . So hat z . B . seit einiger Zeit der sog . «Reichsmilchaus -
fchuß"

, der seinen Rückhalt in reichsamtlichen Kreisen hat , in der
Oeffentlichkeit stark für Vermehrung des Milchgenusses geworben .
Aus diesem Grund wird die Frage aufgeworfen , ob es zulässig ist ,
daß öffentliche Gelder zur Unterstützung eines gewerbsmäßigen
Unternehmens , das andere Gewerbezweige unter Hinweis auf seine
besondere Mission zu bekämpfen versucht , verausgabt werden .

Dewandre - Servo - Bremse . Die Robert - Bosch- A .- G . in Stutt¬
gart hat für Deutschland , die nordischen Staaten und die öster¬
reichischen Nachfolgestaaten die Berechtigung zur Herstellung der
Dervandre -Vacuum -Bremse für Kraftwagen (Vierradbremse ) er¬
worben .

"

Die Berechnung des Zloty . Der polnische Finanzminister hat
die Behörden angewiesen , in den Haushaltplänen für 1927 den
Zloty (poln . Gulden ) im Verhältnis von 9 zu 1 Dollar zu be¬
rechnen . 3m 3ahr 1926 war er mit 6 zu 1 berechnet worden .

Die öffentliche Schuld Frankreichs beträgt nach dem Kammer -
berichk des Abgeordneten Palmade 506,324 Milliarden Franks ,
und zwar die inländische 286,846 und die ausländische ( bei einem
Kurs für das Pfund Sterling von 150 ) 219 778 Milliarden Franks ,
der jährliche Zinssatz 21,535 Milliarden Franks , d . h . mehr als
die Hälfte der im Staatshaushaltplan für 1924 vorgesehenen
Kredite .

Die Verflüssigung der Kohle. Die «Wesiminster Gazette " be¬
hauptet , auf . der nächsten Besprechung de : deutschen und eng¬

lischen Ondustriellen werde die Verarbeitung der Kohle zu vet
eine große Nolle spielen . Die Engländer sollen den Deutschen
schon über 20 Millionen Mark für Versuche zur Verfügung ge¬
stellt haben und die Deutschen brauchen weitere Gelder,

'
um die

nötigen Fabriken zu erstellen . 3n London und Berlin solle ein
Sekretariat zur Fortsetzung der gemeinsamen Arbeit eingerichtet
werden .

Die Zahl der Arbeitslosen in England betrug am 22 . Nov . 1926
1514 700.

Höchstjahr der amerikanischen Wirtschaft . Nach dem Bericht
des Handelsamts in Washington steht das Wirtschaftsjahr 1925/26
in der amerikanischen Geschichte unerreicht da . Die Mengen
der Erzeugung und des Verbrauchs , der Ausfuhr und Einfuhr
und die Höhe des Lohndurchschniils übertreffen weit alle verflosse¬
nen 3ahre . 3n den Bereinigten Staaten gebe es praktisch keine
Arbeitslosigkeit .

«>

Stuttgarter Börse , 1 . Dez . Die Börse eröffnet « heute in
ruhiger und wesentlich beruhigterer Haltung : da die Limite gestern
abgelaufen und zum größten Teil noch nicht erneuert worden sind,
beschränkten sich die Umsätze auf ein Mindestmaß . Zum Schluß
bleibt man fester , teilweise einige Prozent über den Eröffnungs¬
kursen . Am Nentenmarkt konnten alte Württ . Krebitverein -Obl .
auf 12,05 gegen 11 .35 anziehen . Geldpfandbriefe waren wieder
lebhaft zu höheren Kursen gesucht. Neue Serien wurden 102
bis 102 )4 . Württ : Vereinsbank , Filiale der Deutsch. Bank .

Berliner Gekreidepreise . 1 . Dez . Weizen märk . 26 .80—27 .10 ,
Roggen 22 .60—23 .10 , Wintergerste 29—30.30, Sommergerste 21 .50
bis 24 .50 , Hafer 17 .40—18.30/ Weizenmehl 35—38 .25, Noqgen -
meh

^
32 .25—34, Weizenkleie 12 .50—12 .75, Roggenkleie 11 .80 bis

Wackle
Heilbronn , 1 . Dez . Schlachtviehmarkt . Zufuhr : 36

3ungrinöer , 14 Kühe , 58 Kälber , 160 Schweine . Erlös aus je
1 Ztr . Lebendgewicht : 3ungr !nder 1 . 51 —53, 2 . 45—48 , Kühe 1.
26—34, 2 . 18—23, Kälber 1 . 72—74, 2 . 64—67 , Schweine 1 . 78
bis 80, 2 . 75—77 -K . Marktverlauf : mäßig belebt .

Berlin
Holland
Belgien
'Norwegen
Dänemark
Schweden
Italien
London
Neuyork
Paris
Schweiz
Spanien
D -Sesterr .
Prag
Ungarn
Argentinien
Tokio

Devisenkurse in Reichsmark
30 . November 1 Dezember
Ollne Brte » (Seid Brief

100 Guld 168 .07 168,49 167,97 168 39
100 Belga 58,40 58,54 58,41 58,55

100 Kr 106 02 106 28 105,87 1 ' 6 13
100 Kr 111,! 3 112,21 111,81 112,09
100 Kr 11o, ! 6 112,44 112,06 112,34

100 Lira 17,965 18 005 17,93 17,97
I Pfd Sleri 2» .:

- 86 20,438 20.372 20,422
1 Dollar 4 2t 25 4,2125 4,20 4,21

100 Fr 15,60 15,64 15,45 15,49
100 Fr 81 07 81,27 81,04 81,24

100 Pejew 63 65 63,81 63,62 63 78
100 Scklll 59? 1 50,45 59,26 59 .40

100 Kr 12,443 12,483 12,438 12 478
100 000 Kr 5,891 5,911 5,885 5,905

1 Pejo 1,708 1,712 1,706 1,710
1 Ben 2,063 2,067 2,064 2,068

100 D . Gutd 81 .57 81,53 81,53 81,73

Wetter für Freilag und Samstag
Der Tiefdruck im Westen besitzt vorerst nur geringen Einfluß

auf die Wetterlage in Süddsutfchtand . Für Freilag und Sams¬
tag ist deshalb zwar zeitweise bedecktes , aber in der Hauptsache
trockenes Wetter zu erwarten .

Geschäftliches .
Ein Stopfapparat für Wäsche und Vorhänge , der

an jeder Nähmaschine leicht anzubringen ist , kann zur Zeit
bei Frau Nothacker (Villa Sofie ) eingeseu werden . ( Siehe
Inserat .

Hinweis . Unserer heutigen Stadt - und Landauflage
liegt ein Prospekt über Naumann -Nähmaschinen und
Naumann -Germania -Fahrräder , Vertreter Ignaz Klrch -
lechner , bei , den wir besonderer Beachtung empfehlen .

FVSttag und Eunrgtug

prima fettes Kuhfleisch
zu haben bei

Metzger Kuvvelrnurrn

Junges Kuhfleisch
zu haben bei

Hermann Schmid und
Karl Krauß , bei der Schule.

Von morgen mittag 2 Uhr ab ist wieder

schönes Tafelobst
im früheren Konsumvereins -Schuppen am Bahnhof
zu haben . Karl Tubach sen .

Mfsgsn vsngsnüslLlsi ' Ssissn
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Oer grüble Teil wird ru folgenden Preisen verkauft :

_ 5eris I _ Lene >1 _ Zerre IN_» s s ^ s
Sie rollten nock nickt einmal äen /trbeüslolm .
Die Preise sind rackiKal llerabgeseirt ollne

pücksickt aut äen äelbstkostenpreis .
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sowie

»«MklMen, Mr»nst liiiü vrsngest
in ausgesuckt scküner (Qualität

Kunsthonig Pfunds
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Einige

gilteMtm AM
hat billigst abzugeben .

Wer , sagt die Exped . ds . Bl .

Stück bereits noch neue

(Halsweite 38 ) sind abzugeben .
Näheres Olgastraße 15 .

FM eiiWttOir
Schellfisch
Kabeljau
Rotzungen

sowie

Hasen u. Rehfleisch
und empfiehlt

Adolf Blumenthal

PMK0

Msih einMsseii :
Blutfrischer

MW
Pfd .

^ 1 - 8 Pfg .

Von kleinerer Kegelgesellschaft werden noch

einige Teilnehmer gesucht.
Anfragen sind an die Tagblattgeschäftsstelle zu richten .

Den flsuskrsiieii von MIOsS
empkeble ick auks Wärmste äie ^ nsckskkung eines kleinen , wirklick
praktiscken Ltopkapparates , äer an j « ei s n dlällrnasckine , auck
ältesten Systems — okZns jscl « ISstkgs UriHSlsßktKiris
or >« i» Vsr «s «: kHr»s »Zt »Lir,s in einer Sekunde anrudringen
ist . — dlan kann infolge starker pederung des Apparates , dünne
Strümpfe , Nalsbändcllen , Bermel , bequem oltin « kenütrung eines
pällmckeris stopfen . Ick bin gerne bereit , jeder ttauskrau kostenlos
und ollne Kaukwang die äußerst eirstaclle llandkabung an illrer
eigenen .Viasclline vorrutüllren , aucll den Apparat probeweise einige
Tage ru überlassen . Neste pekerenreri und pmpkelllungen sind
vorllanden .

Anmeldungen Merkur erbitte an tSr -su Qusssndsngsn aus
lVIslnckibr » , r 2t Vills Sopldis bei diolkssirsn .
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